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^ 72. Neuenbürg,  Samstag den 25. März MK. 74. Jahrgang.
Telegramm des Wolff'schen Büros

an den„Enztäler".
(WTB.) Den 24. März, nachm. 5.00 Uhr.
Großes Hauptquartier, 24. März. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Champagne, an der Straße Somme-

Py-Souain in den Argonnen, im Maasgebiet
und bis zur Mosel hm steigerte sich die Heftig¬
keit der Artilleriekämpfe zeitweilig erheblich.

Westlich von Haucourt besetzten wir in Aus¬
wertung des vorgestrigen Erfolges noch einige
Gräben, wobei sich die Zahl der Gefangenen auf
32 Offiziere, 879 Mann erhöhte.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Während sich die Russen am Tage nur zu

einem starken Vorstoß am Brückenkopf bei Jakob¬
stadt östlich von Buschhof aufrafften, unternahmen
sie nachts wiederholte Angriffe nördlich der Bahn
Mitau-Jatobstadt, sowie einen Ueberrumpelungs-
versuch südwestlich von Dünaburg und mühten
sich in ununterbrochenem, heftigem Ansturm
gegen unsere Front nördlich von Widsy ab.
Alle ihre Angriffe sind in unserem Feuer, spätestens
am Hindernis, unter schwerer Einbuße an Leuten
zusammengebrochen.

Weiter südlich sind keinerlei Angriffe erfolgt.
Balkan-Kriegsschauplatz:

In der Gegend von Gjevgjeli kam es beider¬
seits des Wardar in den letzten Tagen mehrfach zu
Artilleriekämpfen ohne besondere Bedeutung.

Aus einem feindlichen Fliegergeschwader, das
Wolovee, westlich des Doiransees, angegriffen
hatte, wurde ein Flugzeug im Luftkampf abge¬
schossen. Es stürzte in den See.

Oberste Heeresleitung.
(WTB.) Den 24. März, nachm. 10.20 Uhr.

Berlin,  24 . März. Nachrichten zufolge, die
von verschiedenen Stellen hierher gelangt und
neuerdings bestätigt sind, fand am 29. Februar
in der nördlichen Nordsee zwischen dem deutschen
Hilfskreuzer„Greif" und drei englischen Kreuzern
und einem Zerstörer ein Gefecht statt. „Greif"
brachte einen großen englischen Kreuzer von etwa
15000 Tonnen durch Torpedoschuß zum Sinken
und sprengte sich zum Schluß selbst in die Luft.
Von der Schiffsbesatzung gerieten etwa 150 Mann
in englische Kriegsgefangenschaft, deren Namen
noch unbekannt sind. Sie werden von den Eng¬
ländern, die über den Vorfall strengstes Still¬
schweigen beobachten, von jedem Verkehr mit der
Außenwelt abgeschlossen. Maßnahmen hiergegen
sind eingeleitet.

Der Chef - es Admiratstabs der Marine.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  24 . März. Im Reichstag  kam es

aus Anlaß der Rede des Sozialdemokraten Haase
zu Auftritten von unerhörter Wildheit und Aus¬
einandersetzungen der beiden sozialdemokratischen Par¬
teien vor versammeltem Hause. Führte auch das
Vorgehen Haases zu tumultuarischen Vorgängen, so
hatte dies doch zur Folge, daß die Mehrheit der
sozialdemokratischenFraktion unter stürmischem Bei¬
fall des Hauses in bestimmtester Form verkünden
ließ, die deutsche Arbeiterschaft stehe fest zur Stellung¬
nahme der Fraktion von: Tag der Kriegserklärung
an und werde das Vaterland in der Not niemals
verlassen. (Str . P .)

Berlin,  24 . März. Heute fanden zwei Sitz¬
ungen des Reichstags  statt . In der zweiten

l Sitzung (nachmittags) wurde der Notetat  in seinen
einzelnen Teilen gegen die Stimmen von etwa 20
Sozialdemokraten in zweiter und dritter Lesunga n-
geno Minen. — Die nächste Sitzung soll am 4.
oder 5. April ds. Js . stattfinden.

Berlin,  24 . Mürz. Der Seniorenkonvent des
Reichstags beriet heute vor der Plenarsitzung über
die Geschäftslage. Es wurde vereinbart, daß sich
das Plenum nach der heutigen Sitzung vertagt.
Die nächste Plenarsitzung wird vermutlich am 4.
April stattfinden.

KMOZLhW»
Die Beratungen des Reichstages  in dieser

Woche galten der ersten Lesung des Etats und den
Kriegsteuervorlagen. Das Ergebnis dieser Beratungen
kann dahin zusammengefaßt werden, daß die sozial¬
demokratische Partei durch ihren Redner, den Reichs-
tagabg. Keil, verlangte, daß gegenüber der Riesen¬
last der Kriegsschuld und der notwendigen Fürsorge
für die Hinterbliebenen und Invaliden des Krieges
neben den Steuervorlagen vor allen Dingen eine
einmalige große Vermögenssteuer eingeführt werden
möchte. Der Abg. Spahn gedachte in seiner Rede
zunächst der großen Verdienste des aus seinem Amte
ausgeschiedencn Großadmirals v. Tirpitz um den
Ausbau und die Organisation der deutschen Flotte,
und werde der Reichstag die Pflege des großen
Werkes des Großadmirals v. Tirpitz treu bewahren.
Auch der volksparteiliche Abg. v. Payer gedachte
der Verdienste des Großadmirals v. Tirpitz und er¬
klärte zu den Steuervorlagen, daß dieselhen schwer¬
lich ohne wesentliche Aenderung zur Annahme ge¬
langen würden. Die fortschrittliche Volkspartei halte
auch ihre Stellung zur Kriegsgewinnsteuer aufrecht,
und es sei auch zu beachten, daß durch das deutsche
Volk der Wunsch gehe, die Kriegsgewinnsteuer noch
möglichst zu erhöhen, es werde aber gut sein, daß
auch in dieser Hinsicht ein gewisses Maß innegehalten
werde. Der Reichsschatzsekretär erklärte, daß der
Schwerpunkt in den Steuersragen auf der Kriegs¬
gewinnsteuer, die nicht nur eine Besteuerung der
Kriegsgewinne, sondern eine Besteuerung jeden Ver¬
mögenszuwachses seit drei Jahren sein solle, liege.

Der alte schwäbische Kriegsrnhm  hat in
der ablaufenden Woche in der Erinnerung an längst
vergangene Zeiten württembergischer Waffenehre und
durch eine heldenmütige Tat unserer Landwehr¬
bataillone vor Verdun  eine neue Belebung erfahren,
die bei uns allen das Herz schneller schlagen ließ
vor Freude und Stolz, aber auch vor Dankbarkeit
für den Opfermut unserer Brüder und Söhne. Kurz
nachdem das 3. Infanterieregiment „Altwürttemberg"
(Nr. 121) in Ludwigsburg und das 8. Jnf .-Regt.
„Großherzog Friedrich von Baden" (Nr. 126), das
sonst in Straßburg steht, aber gegenwärtig sein Er¬
satzbataillon in Zuffenhausen hat, in schlichter, wür¬
diger Feier den Tag begangen hatten, an dem sie
vor 200 Jahren ins Leben gerufen wurden, ist es,
wie der Bericht aus dem Großen Hauptquartier vom
letzten Dienstag meldete, württembergischen Land¬
wehrbataillonen im Verein mit bayrischen Regimen¬
tern in dem nun schon seit Wochen dauernden Kampfe
um Verdun gelungen, von Norden her bei Avocourt
die französische Front zu durchbrechen und damit eine
neue Bresche in die lebendige Mauer zu schlagen,
die Frankreichs Heere mit bewundernswerter Tapfer¬
keit um den schwer bedrohten Waffenplatz bilden.
Die strategischen Wirkungen dieser glorreichen Tat
werden sich erst in der nächsten Zeit des Näheren
erweisen. Wir aber sind heute schon stolz darauf,
daß auch unsere Truppen sich ihren Anteil an dem
Ruhme, der dort sicher erblüht, erringen konnten.
Wir freuen uns dessen umsomehr,,je weniger Grund
uns die innerpolitischen Ereignisse der letzten Woche
gegeben haben, eine ungemischte Genugtuung über
die allgemeine Lage zu empfinden. Die Nebel, die

da ans den Niederungen alter Parteigegensätze auf¬
gestiegen sind, werden sich wohl bald zerstreuen. Es
wäre ja geradezu jämmerlich, wenn jetzt, wo wir
Erfolg über Erfolg erzielen und zu den glänzenden
Schlachten unserer Feldgrauen eine nicht minder
ruhmvolle finanzielle Schlacht bei der 4. Kriegsanleihe
geschlagen haben, das alte deutsche Erbübel den
kraftvollen Körper der Nation schwächen dürfte und
uns in den Augen der Feinde als krank erscheinen
ließe.

Der Seekrieg  brachte in letzter Woche ein Ge¬
fecht zwischen deutschen und englischen Torpedobooten
an der flandrischen Küste. Nach dem Berichte der
deutschen Admiralität mußten sich die englischen
Schiffe vor einem energischen Widerstande der deutschen
Torpedoboote zurückziehen. Der Seekrieg hat auch
den ärgerlichen Zwischenfall geschaffen, daß der große
holländische Dampfer „Tubantia" dicht an der hol¬
ländischen Küste seinen Untergang aus noch nicht
ganz aufgeklärten Gründen fand und die holländischen
Zeitungen ohne weiteres geneigt waren, den Unter¬
gang dieses großen Dampfers der Tätigkeit der
deutschen Unterseeboote zuzuschieben. Die deutsche
Admiralität konnte aber auf das bestimmteste erklären,
daß zur Zeit des Unterganges des „Tubantia" über¬
haupt keine deutschen Kriegsschiffe in der Nähe der
„Tubantia" waren, also der Verdacht bestehen bleibt,
daß ein englisches Unterseeboot heimlich die „Tu¬
bantia" vernichtet hat, um die guten Beziehungen
zwischen Deutschland und Holland zu stören und aufs
neue bei den neutralen Staaten und zumal auch
bei Nordamerika den*Verdacht zu wecken, als ob
Deutschland den Unterseebootskrieg ohne jede Rück¬
sicht auf das Völkerrecht führe.

Was Senator Humüert in Verdun gesehen hat.
Der Senator und ehemalige Artillerieoffizier

Hmnbert ist in Verdun gewesen, das er im Senat
vertritt, und schildert nun im Pariser Journal (vom
17. und 18. März) seine frischen Eindrücke wie folgt:
Ich habe die alte Festung und ihre Umgebung drei
Tage lang besucht. Ja , ich habe gesehen, wie sie
stoisch alle Martern unter den deutschen Geschossen
ertrug. Auf meinem Weg habe ich all die Wagen¬
ladungen beobachtet, die nach Verdun gehen, um die
Heere mit allem Nötigen zu versorgen. Dann habe
ich auch die ungeheure militärische Maschine bei der
Arbeit beobachtet und kehre nun wieder tief erschüt¬
tert von der tragischen Majestät des Schauspiels
und voller Bewunderung über die Heldenhaftigkeit
unserer Soldaten heim. Das deutsche Bombardement!
Davon kann man sich gar keine Vorstellung machen,
nicht einmal eine entfernte Vorstellung, wenn man
dem Schauspiel nicht in unmittelbarer Nähe beigewohnt,
wenn man die Bomben nicht hat fallen sehen, wenn
man ihre Wirkungen nicht mit eigenen Augen fest¬
gestellt hat. Hier hat das ganze moderne Deutsch¬
land mit seinen Fabriken, Kasernen, Arsenalen, mit
seinen sechzig Millionen Bewohnern, die seit vier
Jahrzehnten von der fixen Idee beherrscht sind, der
ganzen Welt den Krieg zu erklären(!!), dieses Deutschland
mit seinen Arbeitern, Soldaten, Minen, seinen Hoch¬
öfen, Laboratorien, Essen, hier hat das wissenschaft¬
liche, industrielle und militärische Deutschland seine
höllischen Erzeugnisse, sein totbringendes Material auf
uns ausgeschüttet. Unter dem Hagel von Geschossen
wollte ich die alte Maasstadt Wiedersehen. In Be¬
gleitung von drei Freunden in Uniform bin ich durch
die verödeten Straßen der Stadt hindurchgeeilt. Ich
habe die Truppen in ihren Unterständen besucht.
Nirgends leugnet der Soldat seine Todesverachtung.
Der anmutige Blick auf das Maasufer ist dahin.
Alle Gebäude, die den Fluß einrahmten, sind ins
Wasser gestürzt. Das Theater, in dem eben Wohl¬
tätigkeitsfeste veranstaltet wurden, ist zur Hälfte
zerstört. Im Augenblick, wo wir über eine Brücke
gehen, pfeift ein Geschoß durch die Lust, es schlügt
durch das Dach eines Hauses, und das Hans ist
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wie weggeblasen . Schwarzer , dicker, erstickender Rauch
erfüllt die Straße . Posten stehen hier und da und
wachen über der toten Stadt , um zu verhüten , daß
sich Plünderer in die verlassenen Räume einschleichen.
Schlag auf Schlag fallen acht Geschosse auf einen
Häuserblock von weniger als hundert Metern Seiten¬
fläche . Ein Geschoß saust so nahe an uns vorbei,
daß wir bei der darauffolgenden Explosion gegen
die Mauer geschleudert werden . Bei dieser Gelegen¬
heit konnte ich die methodische Genauigkeit und Treff¬
sicherheit der feindlichen Artillerie bewundern . Dann
habe ich die alte Stadt verlassen . Niemals war sie
mir so schön und großartig erschienen . Denn unter
den deutschen Bomben kam sie mir vor wie das Bild
des französischen Widerstandes . — Das letztere ist
ein sehr gewagter Vergleich , der die Herzen seiner
Franzosen kaum höher schlagen lassen kann . Schließ¬
lich behandelt Humbert die Frage der Versorgung
des Heeres mittels der Eisenbahn und gesteht , daß
die Deutschen die ungeheure Rolle der Eisenbahnen
besser zu würdigen verstanden haben . Die Franzosen
hätten in Improvisationen Großartiges geleistet , die
Deutschen aber noch Großartigeres in methodischer
Vorbereitung . Er schließt seine Betrachtungen:
„Das muß uns eine Lehre sein : Improvisieren ist
gut , vorbereiten ist besser."

Slus StaSt , Bezirk unS Umgebung.

Aus der amtl . württ . Verlustliste  Nr . 364.
Ersatzbat . Jns .-Rcgts . dir . 126 , 1. Rekr .-Depol.

Karl Barth , Calmbach , gestorben.

Jnf .-Regt . Nr . 126 , Straßburg , 7 . Komp.
Wilhelm Scheerer , Schwann , gefallen.

Durch Verleihung des Verdienstkreuzes mit
Schwertern  durch Seine Kgl . Majestät wurden
ausgezeichnet : die Angehörigen des Landst .Jnf .Batls.
Calw : Feldwebellcutnant Buck aus Neuenbürg,
Feldwebellcutnant Haider  aus Höfen a . E.

Aus „Rußland " schreibt Friedrich Burk Hardt
(Metzgermeister in Schömberg ), daß er den heimat¬
lichen „Enztäler " regelmäßig erhalte und bestens
dafür danke ; weiter , daß er vor kurzein die Silberne
Verdienstmedaille erhalten hat und nun auch zum
Unteroffizier  befördert worden ist.

Sonntagsgebanken (26 . März).
Es mutz doch Frühling werden.

Und dräut der Winter noch sehr
mit trotzigen Geberden,
und streut er Eis und Schnee umher:
cs muß doch Frühling werden.

* -i- '

Wie der Frühling von Gott kommt , so wird
auch die Zeit des Siegs der Wahrheit  kommen,
genau so, wie Gott es verordnet hat , die Menschen
mögen sagen , was sie wollen.

Der Engländer Spurgeon.* *

Wagen gewinnet,
Schwäche zerrinnet —
Wage ! Dulde! - Die Welt ist dein.

E M . Arndt.

Kriegstagebuch 1H1415.
März 1915.

24.  Aus den Maashöhen und am Hartmannsweiler¬
kopf Gefechte . - - Bei August » und bei Jednorozek
russische Angriffe abgeschlagen . — Am Uszoker
Paß schwere russische Angriffe abgeschlagen.

25.  Bei Combres französische Angriffe zurückgeworsen.
— Heftige Kämpfe in den Karpathen . — Er¬
oberung 11 russischer Stützpunkte bei Zaleszsyki.
— Vernichtung der englischen Station Madam
am Suezkanal . — Beschießung dreier englischer
Truppentransportdampfer mit Erfolg.

26.  Besetzung des Hartmannsweilertopfes durch die
Franzosen . — Zurückwerfung der Russen hinter
den Jukaabschnitt . — In den Karpathen schei¬
tern heftige russische Angriffe unter schweren
Verlusten . In der Bukowina nordöstlich Czerno-
witz Zurückwerfung der Russen an die Reichs¬
grenze.

Letzte Nachrichten u. Telegramme.
Berlin,  24 . März . In der heut . Sitzung des

Reichstags teilte Staatssekretär Helfferich mit,
daß nach der bisherigen Feststellung die Zeichnungen
auf die letzte Kriegsanleihe 10,600 Millionen be¬

tragen ; nicht eingerechnet die Feld - und die
Auslandszeichnungen.
(Wiederholt , weil nur in einem Teil der letzten Nummer .)

Berlin,  24 . März . (Amtlich .) Die Zeich¬
nungen auf die vierte Kriegsanleihe belaufen sich
laut den bisher vorliegenden Meldungen auf rund
10600 Millionen Mark . Teilanzeigen , die das Er¬
gebnis noch etwas erhöhen werden , stehen noch aus.
Auch die Feldzeichnungen und die Zeichnungen aus
dem überseeischen Ausland sind darin noch nicht ein¬
gestellt . Das deutsche Volk hat damit für Kriegs¬
zwecke in zwanzig Monaten gegen 36 /̂- Milliarden
in langfristigen Anleihen aufgebracht.

Berlin,  24 . März . . Die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion hat in ihrer Sitzung beschlossen,
den Abgeordneten Haase  aus der Fraktion auszu¬
schließen . Da haben , wie man hört , 16 Mitglieder
der Fraktion sich mit Herrn Haase solidarisch erklärt
und sich mit ihm ausgeschicden . Diese 16 sind im
wesentlichen identisch mit der bisherigen Minderheit.
Es fehlen nur die Herren Hoch und Eduard Bern¬
stein . Ob Liebknecht und Rühle sich der neuen
Gruppe angliedern werden , ist noch zweifelhaft.
Eine scharfe Erklärung der Fraktion gegen Haase,
die ihm Treubruch und Disziplinarbruch vorwirft,
wird voraussichtlich morgen veröffentlicht werden.

Berlin,  24 . März . (WTB .) Ueber Frankfurt a . M.
und Umgebung gingen gestern in den Nachmittags¬
und Abendstunden , wie das „Berliner Tagblatt mel¬
det , sehr heftige Gewitter mit orkanartigem Sturm
nieder . An verschiedenen Stellen wurde durch die
Unwetter Schaden ungerichtet . Die wolkenbruchartigen
Regenfälle verursachten ein schnelles Steigen der
Flüsse.

Berlin,  24 . März . Aus Rotterdam wird der
„Deutschen Tageszeitung " berichtet : Die Gemüter
beginnen sich hier zu beruhigen . Allerorts wird jetzt
eingesehen , daß noch andere Möglichkeiten als die
Torpedierung durch ein U-Boot als Ursache für den
Untergang der „Tubantia " vorlicgen könnten.

Zürich,  23 . März . (G .K.G .) Schweizer Blätter
melden : Ein von der englischen Zensur unterdrücktes
Havastelegramm meldet aus Le Havre , daß jdort am
17 . März mehrere englische Kriegsschiffe mit dem
Abmontiercn ihrer schweren Geschütze begonnen haben.
Die Geschütze werden mit der Bahn nach Verdun
transportiert und dort in Stellung gebracht . Man
hofft in 14 Tagen eine Anzahl dieser weittragenden
Geschütze ins Feuer bringen zu können.

K öln,  24 . März . (GKG .) Der „Köln . Ztg ."
zufolge meldet der „Eclair de L 'est" : In der
Frühe des 20 . März haben die Deutschen aus
großer Entfernung 18 Granaten auf Barangevolle
im Bezirk von Nancy geworfen.

Paris,  23 . März . (WTB . Nicht amtlich .)
Kronprinz Alexander  von Serbien nahm gestern an
einem ihm zu Ehren gegebenen Mahl im Elysee
teil , zu dem auch die Präsidenten der Kammer und
des Senats , die Mitglieder und die Vertreter der
alliierten Staaten erschienen waren . Präsident Poin-
care  hielt eine Rede , in der er hervorhob , daß
Frankreich die Sache Serbiens nicht von der der
Alliierten trenne . Mit Hilfe der ncugebildeten ser¬
bischen Armee müssen die Alliierten die serbischen
Gebiete befreien , die Grundlage der Unabhängigkeit
und der Souveränität Serbiens wieder Herstellen
und dem unterdrückten Rechte Geltung verschaffen.
Kronprinz Alexander drückte in seiner Erwiderungs¬
ansprache seinen Dank für die Serbien gegebenen Zu¬
sagen aus.

Berlin,  24 . März . Aus Basel wird dem
„Lokakanzeiger " gemeldet : Aus London wird gemeldet:
Aus den bisher bekannt gewordenen Offizierverlusten
von Mesopotamien geht hervor , daß General Aylmer
seinen Angriff mit einem Ausfall der rn Kut -el-Amara
eingeschlossenen Engländer kombiniert hatte . Es
sind sehr viele Offiziere von der gelandeten englischen
Division gefallen.

Basel,  24 . März . (GKG .) Kommentare der
schweizerischen Zeitungen zu den letzten englischen
Pressemeldungen über die Lage bei Kut -el-Amara
führen aus , daß sich die Lage der Engländer durch
Fehlschlagen aller neuen Entsatzversuche entschieden
verschlimmert hat und daß die Kapitulation des ein¬
geschlossenen Heeres nur noch eine Frage allerkürzester
Zeit sei. Alle Hoffnungen setzten die englischen
Zeitungen nur noch auf die nebelhafte Russenhilfe.

Basel,  24 . März . (GKG .) Die „Basler Nach¬
richten " schreiben zu dem Sieg Salandras in der
Kammer , daß die Abstimmung nicht als Kriegs¬

begeisterung ausgesaßt werden darf . Die Kriegs
Müdigkeit sei in Italien ebenso groß , wie in den
anderen kriegführenden Ländern . Aber es sei schwerer,
mit dem Krieg aufzuhören , als den Krieg anzu¬
fangen . Das sehe heute in Italien jedermann,
ebenso aber auch, daß ernsthaft jetzt nicht an ein
Verlassen der neuen Bundesgenossen gedacht werden
kann.

London,  24 . März . (WTB .) Das Reuter 'sche
Bureau meldet : Der britische Dampfer „Fulmar"
wurde versenkt . 18 Mann wurden '.von der Besatzung
gerettet.

New - Aork,  24 . März (Reuter .) Telegramme
aus Chihuahua widersprechen der Meldung , daß
General Herrera sich empört habe . Auch wird ge¬
leugnet , daß die Oelgegend sich in den Händen der
Revolutionäre befinde.

London,  24 . März . (WTB .) „Daily News"
meldet aus Washington vom 22 . März : Das Staats¬
departement hat einen formellen Protest nach London
gerichtet , wegen der Beschlagnahme von amerikanischen
Wertpapieren im Werte 4 Millionen Pfund Sterling,
die mit der Post aus Holland gesandt waren.

Den 25 . Mürz 1916.

Konstantinopel,  25 . Mürz . (WTB .) General¬
feldmarschall von Mackensen  ist gestern vormittag
hier eingetroffen , um dem Sultan den ihm von
Kaiser Wilhelm verliehenen Marschallstab zu über¬
reichen . Auf dem Bahnhof fand großer militärischer
Empfang statt . Das Publikum begrüßte den Gast
herzlich . Auch die Presse feierte die Ankunft des
deutschen Heerführers in Leitartickeln.

A m st erda  m . (Pr .-Tel .) Die englische Gesandt¬
schaft im Haag erläßt nun laut „Frankfurter Zeitung"
auf Grund einer Mitteilung der englischen Regierung
eine Erklärung , wonach gesagt wird , daß beim
Untergang der „Tubantia " weder ein englisches
Unterseeboot , noch irgend ein anderes Kriegsschiff
beteiligt gewesen sei. Auch seien auf dem Gebiet,
wo die Katastrophe stattfand , englische Minen nicht
gelegt worden . Sobald das Notsignal gegeben

worden sei, seien britische Torpedojäger zur Hilfe
geeilt.

Frankfurt  a . M . (Priv .-Tel .) Aus Paris
wird der „Franks . Ztg ." gemeldet : Havas meldet
aus Amsterdam : Der Verband der Matrosen hat
mit 63 gegen 2 Stimmen beschlossen, den Verbands¬
mitgliedern mit Rücksicht auf die Unterseebootsgefahr
nicht zu gestatten , sich einzuschiffen.

Frankfurt  a . M . (Priv .-Tel .) Aus New-
Aork wird der „Franks . Ztg ." gemeldet : Der Kon¬
greß hegt augenscheinlich Befürchtungen wegen des
mexikanischen Unternehmens , aber Wilsons Freunde
unterdrückten eine Diskussion über diese Angelegen¬
heit . Nach einem Gerücht sollen Caranzas Gar¬
nisonen in Koreon und Cabullona revoltiert haben.

örosctrüre xrstis Zurck Zi«
bininnenvei 'VLltunz am ttkaia.
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wen » Sie das Abonnement bei
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Auf Grund der ZH 12 und 15 der Bundesrats -Ver-
ordnung über die Versorgungsregelung vom 4. November 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 728), wird nachstehendes verfügt:

(1) Die Vornahme von Hausschlachtungen und der Ver¬
trieb von Fleisch aus solchen ist, abgesehen von Notschlachtungen,
bis zum 15. April 1916 einschließlich verboten.

(2) Als Hausschlachtung im Sinne dieser Vorschrift gilt
iede Schlachtung, bei welcher das gewonnene Fleisch zum über¬
wiegenden Teil in der Wirtschaft oder im Haushalt des Vieh-
balters, eines nichtgewerblichen Auftraggebers, oder in der Wirt¬
schaft oder im Haushalt des die Schlachtung vornehmenden oder
in Auftrag gebenden Wirts Verwendung finden soll.

8 T
(1) Jede Notschlachtung ist innerhalb 24 Stunden nach

der Schlachtung dem Oberamt, in Stuttgart dem Stadtschult-
heißenamt anzuzeigen.

(2) Das Oberamt oder das Stadtschultheißenamt Stutt¬
gart hat den Grund der Notschlachtung und das Schlachtgewicht
des bei der Schlachtung gewonnenen genußtauglichen Fleisches
alsbald auf Kosten des Tierhalters durch den Fleischbeschauer
einer benachbarten Gemeinde feststellen zu lassen.

(3) Die Abgabe von Fleisch aus Notschlachtungen an
Dritte gegen Entgelt ist verboten. Ausnahmen können beim
Vorliegen besonderer Gründe vom Ortsvorsteher unter der Be¬
dingung bewilligt werden, daß der Tierhalter über die an
Dritte abgegebenen Fleischmengen genaue Aufschriebe führt, diese
sind an den Ortsvorsteher abzuliefern und von ihm aufzube-
wahrcn.

8 3.
Diese Verfügung tritt sofort in Kraft.
Zuwiderhandlungen gegen sie sind mit Gefängnis bis zu

6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 bedroht.
Stuttgart, den 22. März 1916.

Fl eischhauer.
Die Schullhritzeuämter werden beauftragt, den In¬

halt vorstehender Min. Vers, sofort ortsüblich bekannt zu
machen und ihre Durchführung zu überwachen.

Neuenbürg,  den 24. März 1916. K. Oberamt.
Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.
Einlösung von VkrMnnggaver^nutuiffkn.

Gemäß § 21 Abs. 3. des Kriegsleistungsgesetzes werden
die Gemeinden Neuenbürg , Herrenalb und Höfen aufgefordert
ihre Anerkenntnisse über Vergütungen für Kriegsleistungen in
den Monaten März/November 1915 bei der Oberamtsflege be¬
hufs Empfangnahme der Kapitalsummen nebst Zinsen vorzu¬
legen.

Der Zinsenlauf endigt am 31. März 1916.
Den 24. März 1916. Oberamtmann Ziegele.

Berichtigung. In Ziffer 4 der Bekanntmachung, betr.
Höchstpreise für Kartoffeln, vom 18. März 1916 (Enztäler
Nr. 66) muß es statt „Verkäufers" „Verbrauchers " heißen.

Neuenbürg,  den 24. März 1916. Z K. Oberamt.
Ziegele.

Grunbach.

Iclgd Werpachtung
Am Donnerstag den 30. März 1916,

Wb »»». nachmittags 2 Uhr,
wird die hiesige Gemeindejagd auf dem Rathaus

hier im öffentlichen Aufstreich auf drei bezw. 6 Jahre wieder
neu verpachtet.

Die Pachtzeit beginnt am 1. April 1916.
Den 22. März 1916.

Schrrltheitzenamt.
Kleile.

4. Kriegsanleihe.
Wir bringen unseren Zeichnern hiedurch zur Kenntnis,

daß wir die gezeichneten Beträge voll zugeteilt haben.
Bareinzahlungen auf die Anleihe können von jetzt ab sinit

Wirkung vom 1. April an in beliebigen Beträgen (womöglich
volle Hundert) und ohne Rücksicht auf die festgelegten Zahlungs¬
termine geleistet werden. Einzahlungen auf unser Postscheck¬
konto Stuttgart 1604 sind erwünscht.

Mit dem 31. März beginnen wir auch mit der Verrechnung
von Spareinlagen, wozu uns die betreffenden Sparbücher vor¬
zulegen sind.

OberamlssparkastL Neuenbürg.

V
Arnbach , den 24. März 1916.

ToSes - Slnzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir

die überaus schmerzliche Nachricht, daß unser einziger
l. Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und l. Bräutigam

LanSslurmmarm

Fritz König
Inhaber des Eisernen Kreuzes

nach Gottes Fügung am 8. März im Alter von
27 Jahren durch einen Schrapnellschuß den Heldentod
fürs Vaterland erlitten hat.

Die tiefgebeugten Eltern:
Jakob König, Bauer. Marie König, geb. Wolfinger.

Die Schwestern:
Emma Ahr mit Gatte Ernst Ahr, z. Zt. beim Heer.
Emilie König mit Gatte Emil König, z. Zt. b. Heer.

Die Braut : Marie König.
Familie Jakob König, Waldmeister.

Der Trauergottesdienstfindet Sonntag den 26. März,
nachm. 3 Uhr, in der Kirche in Gräfenhausen  statt.

W

W

K. Forstamt Enzklösterle.

tm schriftlichen Aufftreich
Laubholz : Buchen: Rm : 23

Scheiter, 56 Prügel, 92 An¬
bruch; Eichen: Rm : 1 An¬
bruch; Birken: Rm : 13 An¬
bruch;

Nadelholz : Rm : 18 Scheiter,
42 Prügel, 760 Anbruch.

Bedingungslose, in Geld pro
Rm. des betreffenden Loses
ausgedrückte Gebote wollen ver¬
schlossen und unterschrieben
spätestens bis Freitag den
31. März 1916, vormittags
10 Uhr,beim Forstamt eingereicht
werden, in dessen Geschäfts¬
zimmer die Eröffnung der Ge¬
bote um 100. Uhr erfolgt. Los¬
verzeichnisse unentgeltlich von
der K. Forstdirektion, Geschäfts¬
stelle für Holzverkauf.

Dennach.

Verloren
wurde am letzten Sonntag ein
gold. Kettenarmband . Abzu¬
geben gegen Belohnung beim

Schrrltheitzenamt.

Auf 1. April ein tüchtiges,
kräftiges Mädchen für Haus¬
und Küchenarbeit. Lohn 25
monatlich.

Offert, mit Zeugnisabschr. an
Marxzeller Mühle in Marxzell.

Feldrennach.
Kaufe 2—3000 Liter

Most
Brodbeck zum Hirsch.

LeuM
prims Letriebssiokk kür llsnckvirt-
scbskt, ^ utos und industrielle Le¬
iriede stets sMuZeben. Lucicieutsedes
Verssnclksus Otter, Olkendur̂ 8.

MalS -Homg
kaust jederzeit Paul Waetzel,
Kreiburg i/B . Angabe des Vor¬

rats sowie Preises erforderlich.

Vas leMame Î ichr.
Erzästung oon E. Frhr . v. Skarfegg.

kFortletzmig.i
Ganz leise schlich er sich in das obere Stock¬

werk und Patte bald die Räume gefunden, in
denen konstanto wohnte. Mit scharfem Blick musterte
Lsellace das kleine Zimmer, in dem er heute nach¬
mittag gesessen hatte. Er überzeugte sich sofort, daß
noch alles unverändert stand. Schnell nahm er den
Koffer herunter und hatte ihn auch bald mit Leichtig¬
keit geöffnet. Er nahm ein Maß aus der Tasche
und verglich die Innen - und Außenmaße, und was
heute nachmittag nur als ein zufälliger Verdacht
m ihm rege geworden war , bestätigte sich jetzt und
ward zur Gewißheit: Der Koffer, der aus feinstem
Juchtenleder gearbeitet war. hatte eine doppelte Wand.
Mit großem Eifer machte sich Wellace an die Unter¬
suchung: erdrückte, klopfte und schüttelte die Hand¬
griffe, schob hier an einer Verschnürung, zog da an
einem Riemen, drückte auf jeden Messingknopf, von
denen eine große Anzahl auf den Außenseiten ange-
oracht war. Aber es war alles vergeblich, und
schon wollte er seine Arbeit einstellen aus Furcht,
die halbe Stunde könne abgelaufen sein und Kon-
stanto zurückkommen. — Da fühlte er bei einer
nochmaligen Besichtigung eine kaum merkliche Er¬
höhung auf dem linken inneren Bügel des Koffers.
Er drückte und schob und — Wellace hätte beinahe
einen Jubelschrei ausgestoßen — von der linken
Halste der Handtasche löste sich eine kleine Klappe
und vor ihm lagen die vier weißen Karten, die
Baron Mons weggeworfen hatte und außerdem eine
llnenge kleiner weißer Pulverchen in Packungen, wie

Üe in der Apotheke erhält.
Am liebsten hätte Wellace die vier Karten zu sich

Besteckt. Aber er fürchtete, daß Konstanto möglicher-

, weise durch das Verschwindender Karten gewarnt
werden könne. Er begnügte sich damit, eines der
Pulverchen zu sich zu stecken.

Nachdem er sorgfältig alles wieder in der Tasche
verpackt hatte, sie ordnungsgemäß verschlossen und an
ihren Platz gestellt hatte, ging er vorsichtig in das
erste Stockwerk hinab und horchte hinunter. Nach
seiner Berechnung mußte die halbe Stunde um sein.
Er wartete darum, auf einer Türschwelle stehend, ab,
bis Konstanto heraufkommen würde.

Der Diener kam bereits nach kurzer Zeit. Als er
oben seine Tür geschloffen hatte, ging der Inspektor
hinab, von dem Baron mit großer Ungeduld er¬
wartet.

„Nun erzählen Sie, " begann Baron Mons . „Sie
werden begreifen, daß ich aufs äußerste gespannt bin."

„Herr Baron ." entgegnete Wellace, „ich muß
Ihnen die betrübende Eröffnung machen, daß sich
mein Verdacht gegen Ihren Diener durchaus be¬
stätigt. Ich glaube überzeugt sein zu dürfen, daß er
der Urheber des seltsamen Lichtes ist, das er entzündet,
um seinen Spießgesellen ein Zeichen zu geben, sobald
Sie abwesend sind — haben Sie übrigens heute
schon geprüft, ob alle Ihre Dokumente vorhanden sind?"

„Ich sagte Ihnen schon, daß dies meine lebte
Arbeit ist, ehe ich mich zur Ruhe begebe. — Wie
kommen Sie daraus ?"

„Weil ich überzeugt bin, daß Sie heute eines
dieser Dokumente vermissen werden."

Ein ungläubiges Lächeln glitt über die Züge
des Diplomaten . Wellace aber fuhr unbeirrt fort:

„Sie würden mich verbinden, wenn Sie jetzt
sofort eine Untersuchungvornehmen würden. Lasten
Sie mich in das Speisezimmer treten und schließen
Sie hinter mir die Tür , lo bleibt Ihr Geheimnis
gewahrt, und ich kann mich überzeugen, ob ich nicht
recht hatte."

Baron Mons willigte ein. Er ließ den Inspektor
in das Nebenzimmer treten und schloß hinter ihm
die Tür.

Es dauerte aber nicht lange, so hörte Wellace
aus dem Arbeitszimmer einen unterdrückten Auf¬
schrei des Barons , und ehe er noch einen Ent- ^
schluß fassen konnte, was er jetzt beginnen solle,
stürzte Mons mit allen Zeichen des Entsetzens herein.

„Sie haben recht," flüsterte er verstört, „ich kann
es nicht fasten."

Mit diesen Worten zog er den Inspektor in das
Arbeitszimmer, in dem jetzt die Fensterläden herunter
gelassen waren. Baron Mons deutete nach der linken
Wand, dort war, wie jetzt der Inspektor feststellen
konnte, der Geheimschrank, von dem Baron Mons
ihm erzählt hatte.

„Vor allen Dingen , lieber Baron , keine Auf¬
regung, soweit ich die Sachlage durchschaue, wird
Ihr Dokument morgen wieder an seinem Platz liegen.
Im übrigen sind Sie nun gewarnt und vermögen
beizeiten Ihre Maßnahmen zu treffen. Wir wollen
den Fall ganz ruhig und kühl erwägen. Schließen ^
Sie also zunächst den Geheimschrank wieder. Jetzt,
da Sie wissen, daß Ihr Geheimnis verraten ist,
werden Sie ja keinen besonderen Wert darauf legen,
daß ich den Verschluß nicht kennen lerne."

„Selbstverständlichnicht!"
„Wollen Sie mir sagen, welcher Art das Doku¬

ment ist, das Sie vermissen?"
„Es sind Aufzeichnungenüber Unterredungen mit

Balkandiplomaten !"
„Befanden sich auch solche mit Herren aus Ruß¬

land darunter ?"
„Nein! Seit dem vorigen Monat sind wir im

Verkehr mit Russen zurückhaltend, weil wir mit der >
Möglichkeit starker Verwicklungenrechnen müssen!"
Li 32 (Fortsetzung folgt.)
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Bekanntmachung.
Am nächsten Montag  den 27. März,

von morgens 8 Uhr ab,
bringe ich in meiner Stallungen
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sehr großen Transport
MU . r
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Neuenbürg.
Eine schöne

l- I
samt Zubehör hat zu vermiete,

F . Haist, Bäckers Witwe.
Neuenbürg.

Fleißiger

für sofort gesucht.
Wo nn er u. Söhne

Gerberei.

»er

Willst.IW.Ist«.Ml-UllVW-IMM
Osstkrrswtiisciwr Phönix in isttisn.

OenersIaZentur i'ür IVürttemderZ:
Uermsnn Wagner , SebioLstmLe 92, Ztultgart.

OsnsnUstOncis : 70 54i»!c>nsa> Knonsn.
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ckurcb ein pamilienmitZIieck, ckurck cken Arbeitgeber,
ckurcb ckie Oemeincke usw. erfolgen.

ckecke beliebige 8umme von 100 Nk . an auswärts ist i
versickerbar. pramienbeitraZ unck versickerte 3umme
sinck von vornkerein bestimmt test§ele§t, ckib ^ nsrinb-
InnK cker vollen Versicbei NNK88UMM6 ertolKt!
sofort beim Docke.

Von grösster MiebtiKlreit für nlle Familien,!
ckeren LruLbrer im Peicke siebt
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Vertreter unck Vermittler an allen Plätzen xesnebt!

Neuenbürg.

Altes Eisen.
Zink und Dlei

sowie

alte Jumpen
kauft stets

CH. Genßle.
Enzklösterle.

Ein Paar starke

setzt dem Verkauf aus
Friedrich Girrbach

Holzh.-Obmann.

Pfinzweiler.
Eine

Ruh
samt Kalb,
auch gute Fahrkuh , hat z,
verkaufen

Frau Huber.

Brief- und SchmbmMn, WenkorttMihell.
Schreib- und Postkarte«-Album,

Kriefka stellen
irr schönere Arrswcrhk

empfiehlt die

V . DLssL ' ueds  2rrod .d .LrrctIs

Schul-Schreidheste
empfiehlt

die C. Meeh' sche Buchdruckerei.

Gottesdienste
in Weuerrbürg

am Sonntag Okuli , den 26. März,
Predigt 10 Uhr (Leidensgeschichte)

Lied Nr . 447) :
Stadtvikar Oppenkänder.

ChristenlehreV/- Uhr für die Töchter:
Derselbe.

Mittwoch, den 29. März, abends
8 Uhr Bibelstunde.

Donnerstag »den 30.März, abends
8 Uhr Kriegsbeistunde in Wald-
rennach. '

Freitag , den Sl.März, abends8Uhr
Kriegsbeistunde.

Katholischer Gottesdienst
in Hleuenbürg

Samstag , den 25. März, 8—9 Uhr
abends Beichtgelegenheit.

Sonntag , den 26.März, Beginn des
Gottesdienstes */- 8 Uhr früh. —
Bor dem Gottesdienst nur bis
st- 8 Uhr Beichtgelegenheit.

Jeden Mittwoch */-8 Uhr jabends
Kriegsbetstunde.

öibllvgraphischen lnsmut8

62 l/auMm 'ren mit vielen Nebenkarten, einem deschichk--
adriß in tabellarischer form und 10 Kegisterblättern

ln Leinen gebunden S Mark

ausführliche Prospekte kostenfrei durch jede Luchhandlung—

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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